erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 


eſe Zeitung ens m 
Prännmerations-Preis für Einheimiſche 14 809 — 


ontags. — 


Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 25 9. 


o. 4. 


Geschichfskalender. 


* bedeutet geboren, f gestorben, 


laut und Motive des Entwurfs unter Zugrunde 
legung der Beſchlüſſe der außerordentlichen Ge⸗ 


. 6. Januar. tors Dr. Förſter, der mit dem Kultusminiſter 
112. * Jeanne d'Arc, die Jungfrau von Orléans; f auch die Vertretung der Vorlage vor dem Lands 
20. Mai 1431. tage übernehmen wird. — Die in den Zeitun⸗ 
121 Eröffnung des Reichstages zu Worms. gen verbreiteten Nachrichten über den Entwurf 


Die Türken erleiden eine furchtbare Niederlage 
bei Erstürmung von Missolunghi. 

Die Beschiessung der Südiorts von Paris mit 
Erfolg fortgesetzt; Forts Issy und Vanvres be- 
reits zum Schweigen gebracht. — Prinz Friedr. 
Carl schlägt 2 Armeecorps des Generals Chanzy 
bei Vendome, — La Fourchée erstürmt, Glück- 
‚liche Recognoscirungsgefechte der Werder'schen 
Truppen bei Echenoz le Sec und Levrecy. 3 
Offciere und 300 Gefangene. Bismarck fordert 
von der Luxemburger Regierung strengere Neu- 


823 


871. 


e 1 über der letzte Reſſortchef der Landwirthſchafts⸗ 
873 Die Russen rücken in die Hauptstadt von Verwaltung, Graf Koͤnigsmarck, zurücktreten 
iR Chiwa ein; der Chan von Chiwa flieht, mußte, noch nicht 7 * e 
/ 


Anſer Intereſſe wendet ſich zur Zu 7g. 


nächſt dem preußiſchen Landtage zu, der am 18. Vorberathung 
a ride o Waſſerrecht | 
eit wird. Angabe, daß der 
Erbauung eines | 
* oft 1 d allgemei 1 / men? 1 2 
er» | dem jepisen nachgerade unerträglich | erfahren, beabſichtigt de 
) n. Informationen iſt die dezügliche Vorlage und | Prin Handjerg der Verwaltungsearriere 
zwar mit dem te Vorſchlage der Erwer- auszuſcheiden, überhaupt den Staatsdienſt auf⸗ 
Schwierigkeiten abwickeln werden. Den dung des Kroll ſchen Etabliſſemenks zu erwarten, zugeben. Prinz Handjery, nebenbei bemerkt ein 
unft der Landtagsſeſſtion möchte neden | auf welche der Kaiſer deſonders Gewicht legen | vermögender Mann, fol die Abſicht haben ſich 
den munen 8 des N ſoll. or aan, bie 4 0 Ei ' 1050 W 9 770 8 ee eee 
Synodalgeſetz bilden. Die bezüglichen Ars nen, jo iſt mit Beſtimm eine für dieſen Fall] und feiner Thätigkeit als Abgeordneter (er ver⸗ 
—— im Kultabminffterium find ee Abſchluß t N el 2 155 1 er ee ee e, Storkow 


ſoll er ſein — ſoll ich meine kleine, unſchuldige 
Ella zur Frau geben? Sie hält ihn für brav 


Der ſalſche Erbe. 


Roman und gut, obwohl einmal verirrt, und fühlt Mit⸗ 

von leid mit ihm, welches alle andere Gefühle in 
Eduard Wagner. den Hintergrund drängt. Und doch — iſt es 
(Fouſetzung.) möglich, daß fie Alles vergeben und vergefjen 


Sir Harry las den Brief wieder und wieder, 
betrachtete die Freimarte, deu Poftftempel und 
die Handſchrift. Er war nicht im geringsten 
Zweifel, daß der Brief für ſeinen Sohn beſtimmt 
wat und nur für dieſengallein. Aber es that 
ihm nicht leid, daß er ihn erbrochen und geleſen 
hatte. Im Gegentheil, er pries den Zufall, daß 
der Brief in ſeine Hände gekommen war, denn 
dieſer konnte der Schlüſſel zu Guido's Geheim⸗ 
niß ſein. h 5 

„Sonderbar!“ murmelte er, Guido empfängt 
regelmäßig Briefe auf dem Poſtamt Gloneeſter 
und unter falſcher Adreſſe. Das kann doch nur 
deshalb ſein, weil der Italiener etwas ſchreibt, 
was außer Gnido Niemand wiſſen darf. Aber 
was mag es ſein?“ RR 

Er ſann und ſann. Alle möglichen Verge⸗ 


kann, was er gethan? Es dünkt mir zu un⸗ 

brſcheinlich, und ich maß die Heirath zu bin⸗ 
terkreiben ſüchen! Wie aber ſoll ich es begin« 
nen?“ 

Er ſtützte den Kopf auf die Hand und ſaß 
lange Zeit regungslos da. Die kleine Uhr auf 
dem Kamingeſimms kündete die zehnte Stunde 
an. Sir Harry erhob fi ſchwer und blickte ver⸗ 
wundert um 1 

„Ich muß zu ihnen gehen,“ ſagte er ton« 
los. „Sie werden ſich wundern über meine lange 
Abweſenheit. Sobald ich Gelegenheit habe, will 
ich mit Guido ſprechen.“ 

Er ſteckte den Brief in die Taſche und ver⸗ 
ließ das Zimmer. 

Als er in's Familienzimmer trat, bot ſich 
ihm ein Anblick dar, ſo lieblich, ſo heiter, daß 


. 


hen und Verbrechen tauchten in ſeinem Gehirn | jein Herz davon ergriffen worden wäre, wäre es 

auf, — nur nicht das wirkliche — nicht die nicht gar zu ſehr von den Ereigniſſen der letzten 

Wahrheit, die er eben für unmöglich gehalten | Tage hart verwundet geweſen. 5 

haben würde. 3 In einem Sopha ſaßen Ella und Brander 
„Daß mein Sohn etwas gethan hat, wofür | nebeneinander in unſchuldiger Weiſe ſcherzend, 


d weigen Paleſtro's erkaufen mußte, iſt 
3 ee . eh „aber was haben die Räu. 
ber mit meinem Sohn zu thun? Und wer iſt 
dieſer „Er,“ welcher befreit worden it? Warum 
dringt fein Kommen nach England Guido Ge 
fahr? Ob er ein Betheiligter an dem Ber- 
brechen Guido's iſt? Sollte mein Sohn ſchon 
einmal im Auslande verheirathet geweſen 
ſein?“ 

Er 


ſo heiter, ſo lebhaft, als wäre nie etwas zwiſchen 
ihnen vorgefallen. 

Bei ihres Vormuads Eintritt blickte Ella 
auf. Sie erröthete leicht, als fie ihm einen 
innigen Blick des Willkommens zuwarf. Es 
entging Sir Harry nicht, daß ſein Eiſcheinen 
ſie erfreute. 8 

s find Sie den ganzen Abend geweſen, 
Sir Harry?“ fragte Ella, indem fie Platz für ihn 
an ihrer Seite machte. „Wir haben Sie ſeit dem 
Eſſen nicht geſehen.“ 

„Ihr habt mich alſo vermißt?“ fragte der 
Baronet lächelnd. 

„Gewiß haben wir Sie vermißt, Sir Harry,“ 
erwiderte das Mädchen lebhaft. „Iſt es nicht ſo, 
Guido?“ 

„Ich kann nicht ſogen, daß ich meinen Va⸗ 
ter vermißt habe,“ antwortete Brander. „Wenn 
ich bei Dir bin, denke ich e anders, 
als an meine kleine, liebe Ella!“ 

Ella erröthete, obwohl ſie ſich durch dieſe 
Schmeichelei nicht beſonders angenehm berührt 


konnte dad ruhige Sipen nicht länger 
ertragen, ſtand auf und klingelte dem Diener, 
dem er den Brief für Ella gab; dann ſchritt er 
im Zimmer unruhig auf und ab, ließ ſich aber 
bald wieder auf 1 nieder und fuhr in 
ſeinen Betrachtungen fort: 
Wie i eh möglich daß ein Menſch fich 
ſo verändern und je verſtellen kann, wie Guido 
es gethan? Wie paſſen jeine wahren Gefinnun⸗ 
Zen, die nun zu Tage treten, zu jenen, die er 
Ens in ſeinen Briefen vorſpiegelte? Es kommen 
bielleicht noch mehr Schlechtigkeiten an den 
gag; und dieſem Menſchen — mein Sohn 


(Gegründet 1760.) 
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bach'ſchen Correſpondenz in Kommiſſion gegeben 


Zeitung. 


Inſe rat, 


Donnerſtag, den 6. Januar. 


Heil. 3. Könige. Sonnen⸗Aufg. 8 U. 14 M. Unterg. 3 U. 57 M. — Mond⸗Aufg. bei Tage. Untergang 2 U. 21 


Deutſchland. 


den 4. Januar. Wie es 
ſcheint, hat die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ und die mit derſelben in 
Verbindung geſetzte Reorganiſation der konſer⸗ 
vativen Partei jetzt noch die Rolle der während 


Berlin, 


Winters eingefrorenen Seeſchlange zugewieſen 


erhalten. Troß aller Dementis werden immer 
wieder dieſelben Unwahrheiten an den Markt 
gebracht und ſogar neuerdings in einer hieſigen 
Correſpondenz, welche ihre Information aus 
dem Polizei⸗Präſidium erhalten ſoll, mit einer 
Wir können bierbei 


IA ll 


men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


M. Morg. 


N dings auf ein desfalls geſtelltes Anſuchen eines 
Privatmanns es für nicht zuläſſig erachtet, daß 
Poſtkarten, auf welche auf der Rückſeite Photogra⸗ 


fünf Pfennigen durch 
werden. 
dieſer Beziehung feſtgeſtellt worden, daß 
karten mit Beklebung nicht zur 
der Poft angenommen werden 5 
wird es als zuläffig erachtet, daß Poſtkarten, 
denen Abbildungen von Landſchaften, Kirch 
‚| mittelft' Stein-, Buch oder anderen 


* können. 1 5 


Fe 


4 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 10 9. € 


fache Verſuche mit Veränderungen an den fogee 
nannten kleinen Montirungsſtücken der deutihen 
Armee gemacht, welche ſich im Laufe der Zeit 
und namentlich in den letzten Kriegen als wün⸗ 
ſchenswerth berausgeftellt haben. Dieſe Verſuche 
beziehen ſich auf die Form der Brodbeutel, Pa⸗ 
trontaſchen u. ſ. w. Auch in Betreff der Män⸗ 
tel der Mannſchaften der deutſchen Armee werden 
demnächſt Aenderungen beabſichtigt und zwar ſoll 
hierzu ein Tuchſtoff, welcher viel ſtärker als dern 
gegenwärtige iſt, zur Verwendung gelangen und 
außerdem von hellerer Farbe ſein. Mäntel von 
derartigem Stoffe find bereits angefertigt und 
einzelnen Truppentheilen zum probemäßigen 
Tragen übergeben worden. Die bis jetzt damit 
erreichten Reſultate find, wie wir hören, ſeither 
vollkommen befriedigend ausgefallen; die Mäntel 
ſollen nicht nur ſich ganz gut tragen, ſondern 
auch viel wärmer ſein als die von dünnerem 
fogenanntem Commißtuch angefertigten, welche 
ſchließlich an ihrem Wollreichthum 1 eingebüßt 
Buch daß fie ihren Zweck nicht mehr annähernd 
erfüllten 


— Seitens der Poſtverwaltung iſt neuer 


bien geklebt find, gegen die gewöhnliche Taxe on 
® er “ie ot Bein 
Es iſt als entſcheidendes Pi 


Beförd 


7 


J 


chen etr. 
hergeſtellt find, durch die Poſt zu d Druckes 
ergeftellt find, durch die Poft zu der gewöhn⸗ 
den Tan ven fünf engen beförert menden 


Der am 3. eröffnete brandenbursiiie 
Landtag hat zum Vorſitzenden den Miniſterprä⸗ 
fiventen a. D. von Manteuffel gewählt. In 


der Sitzung am 4. beſchloß der Landtag die Ger 
— — — — — 


verzogen. 

„Guido und ich haben über alte Zeiten 
geſprochen,“ ſagte Ella. „Das iſt ein herrliches 
Thema für die langen Winterabende. Hältſt Du 
es wohl für möglich, Onkel, daß Guido die Zeit 
vergeſſen konnte, als das ſchwarze Fülle zu Jeby 
Hall mit mir durchging und er mich mit Auf⸗ 
opferung ſeines eigenen Lebens rettete? Du wirſt 
meinen,” fügte fie heiter hinzu, „es iſt Beſchei⸗ 
denheit, welche ihn zum Vergeſſen dieſes Ereig⸗ 
niſſes veranlaßte?“ 

„Ich meine, daß er es überhaupt nicht ver⸗ 
geſſen konnte, da dieſe edle That ihn doch bei⸗ 
nahe ſein Leben koſtete,“ entgegnete der Baro⸗ 
net ernſt. x 

„Und beſonders, da er die Narbe, die ihm 
der Unfall eintrug, lebenslänglich behalten wird,“ 
ſagte Ella bewegt. „Der Doctor ſagte, daß an 
ſeinem Handgelenk in Folge des Einſchnittes, 
den er erhielt, als er von dem Füllen auf einen 
Steinhaufen geſchleudert wurde, nachdem ich ge⸗ 
rettet war, lebenslänglich eine Narbe behalten 
würde. O, Guido, wenn ich an jenen Unfall 
gedacht habe, biſt Du mir größer erſchlenen als 
irgend ein Ritter oder Sagenheld der alten Zeit. 
Du biſt mir das Bild eines Helden geweſen, 
der edelſte, erhabenſte —“ 

Und wie tief bin ich nun in Deiner hohen 
Meinung gefallen!“ murmelte Brander ſcheinbar 
tief gebeugt. 

Ella unterdrückte halb einen Seufzer, im 
nächſten Augenblick aber neigte fie ſich in ihrer 
kindlichen, unſchuldigen Weiſe über ihn u. ſprach 
dittend: 

„Guido, laß mich die Narbe einmal ſehen; 
es ſcheint mir faſt, als ob es ein Siegel wäre, 
welches ich ſeldſt Dir aufgedrückt habe. Der An⸗ 
dlick mag manchen Zweifel beſeitigen.“ 

Sie erfaßte ſeine Hand und wollte den 
Aermel zurückſtreifen; Brander aber entzog ihr 
5 Hand heftig, indem er, erröthend vor Aerger 
rief: i 

„Die — die Narbe ift mir zu heilig, um 
fie, zu zeigen!“ 

„Auch vor mir, Guido? 

„Vor Jedermann. Ich liebe es nicht, ſolche 


Dinge zu zeigen. Ein andermal magſt Du ſie 
ſehen, aber nur jetzt nicht.“ = 

„Alſo ift fie noch vorhanden?“ fragte der 
5 8 fein ſcharfes Auge feſt auf Brander ger 
richtet. . f 

„Gewiß! Wie könnte eine Narbe wie dieſe 
vergehen! Sie iſt noch vorhanden und mir mit 
Rückſicht darauf, wie ich dazu gekommen 
ein faſt heiliges Zeichen,“ ſagte Brander 8 
feierlichen Eifer. „O, Ella, ich war ein leicht 
finniger, wilder Jüngling und bin oftmals nur 
um eines Haaresbreite mit dem Leben davon 8 
kommen. Ich habe mehr Abenteuer und mehr 
Gefahren überſtanden, als ein halbes Dutzend 
meiner Kameraden zuſammen. Es iſt ein 
Wunder, daß ich das Mannesalter erreicht habe.“ 

„Es iſt wahr,“ bemerkte Sir Harry; „mein 
Sohn war ſtets im Streite, doch * zur 
Unterſtützung der Schwachen und N 


4 


aber er pflegte nicht ſtolz darauf zu ſein. ; 
das iſt nicht der einzige Punkt, in dem Du Dich 
verändert haſt, mein Sohn.“ a 
„Wieder ſtieg eine Zornesröthe in dem Gen 
ſicht des falſchen Erben auf; er erhob ſich und 
begab ſich in eine entferntere Ecke des Zimmers, 
wo er ſich auf einen Stuhl niederließ, um ſich 
der Beobachtung des Baronets zu entziehen. 
„Es kommt doch nichts der Nebenbuhler⸗ 
ſchaft gleich,“ ſagt er mit bitterer Stimme 
welche zwar Ella nicht auffiel, aber Sir Harry 
wie ein Dolch in's Herz drang; „fie iſt geeignet, 
die Augen eines Vaters zu öffnen für die Fehler 
ſeines Sohnes. Es iſt ſonderbar, wie die nach 
ſten Verwandten fi haſſen, wenn ihre Interef 
ſen ſich zu berühren drohen.“ y 
Ella veritand dieſe Worte nicht; fie waren 
in fo gleichzültigem Tone geſprochen, daß fie 
glaubte, er gehe ſich in allgemeinen philoſophi⸗ 
ſchen Reflectionen, ohne jede perſonelle Bedeu⸗ 
tung. Sir Harry aber verſtand ſehr wohl dieſe 
Worte, von denen jedes fein Herz verwundete. 
Sein Geſicht wurde ernſter und Sorge und 
Kummer ſprach aus ſeinen Augen. Er begriff 
vollkommen, daß ſein vermeintlicher Sohn, nach⸗ 
dem er das Geheimniß ſeiner Liebe zu Ella ent⸗ 
deckt hatte, dies Geheimniß als eine Waffe ge⸗ 
gen ihn zu benutzen gedachte. Dieſe Abſicht Ps 
etrachtete Sir Harry als eine neue Schlehtige 
ih deren er ſeinen Sohn kaum fähig gehalten 
e. 7 


Daun wurde eine Bommiijon von neben zuüigi. 
gewählt um die G. O vorzuberathen. Nachdem 
wurde noch der Antrag v. Winterfeld⸗Prenzlau in 
Betreff Zuſammenſetzung des Provinzialausſchuſ⸗ 
ſes debattirt und genehmigt. 
L— Breslau, 3. Januar. Der Provinzial ⸗ 
Landtag der Provinz Schleſien iſt heute Mittag 
im Ständehaus durch den Oberpräfidenten Gras 
en von Arnim⸗Boytzenburg mit einer Unſprache 
eröffnet worden. Der Landtagsabgeordnete v. 
Goertz erwiderte die Anſprache des Oberpräſiden⸗ 
en mit einer längeren Rede und brachte am 
Schluß derſelben ein dreimaliges Hoch auf Se. 
Majeſtät der Kaiſer aus. Hierauf wurde der 
Herzog von Ratibor durch Akklamation einſtim⸗ 
mig zum erſten und der Bürgermeiſter v. Frocken · 
beck zum zweiten Vorfigenden gewählt. Der Eroͤff⸗ 
nungsfeierlichkeit wohnte u -A. auch der Miniſter 
Dr. Friedenthal bei. 
Köln, 29. Decembrr. Heute fand hier 
ine ſtark beſuchte Verſammlung von Vertrau- 
ensmännern der Centrumspartei aus faſt allen 
Städten der Rheinprovinz und aus einigen der 
Provinz Heſſen⸗Naſſau zur Beſprechung der 
Schulfrage unter dem Vorſitze des Landtagsab⸗ 
en Dr. Röckerath ſtaft. Die Veraſmm⸗ 
lung beſchloß, an beide Häuſer des Landtages 
eine Petition um Ausführung des Art. 24 der 
Verfaſſung, wonach bekanntlich möglichſt auf 
Einführung konfeſſioneller Volksſchulen Rückſicht 
genommen werden ſoll, zu richten und die Peti⸗ 
tion mit einer Denkſchrift zu begleiten, welche 
moöglichſt alle Fälle, in welchen die Verfügungen 
des Kultusminiſters und der einzelnen Regie⸗ 
rungen den Katholiken zu Beſchwerden in Schul⸗ 
angelegenheiten Veranlaſſung gegeben haben, ent⸗ 
halten ſoll. Dieſe Denkſchrift ſoll auch in an⸗ 
deren Kreiſen verbrreitet werden. Die Petition 
ſoll weniger eine Maſſenpetition werden, als 
vielmehr vorzugsweiſe den Stadtverordneten, Ge⸗ 
meinderäthen, den Mitgliedern der Kirchenvor⸗ 
ſtande und der kirchlichen Gemeindevertretun⸗ 
gen zur Unterzeichnung vorgelegt werden. Die 
Verſammlung überließ es dem Comité zugleich 
einen Aufruf an die Katholiken der Rheinpro⸗ 


BER 
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ift dem Kaiſer durch eine Deputation zu 
ichen. b e 8.) 
— Fulda, 1. Januar. Der biegt Bisthums⸗ 


te Pfarrei Hofeüber durch einen Fra 

beſetzt und auf Grund der Maigeſetze 
uldige Anzeige davon erſtattet. Es ſei zwar 
„ beißt es in letzterem Blatte, daß 


sermania“, Die Ful 

die Sache anders 1 oder ſonſt zu ver⸗ 
dunke in ſuchen, viell 5 ſogar das geflügelte 
Wort „niemals, niema 

laſſen würden; aber alle Sophismen und Je⸗ 


5 


daß Hahne in dieſem Falle die Maigeſetze aner⸗ 
kannt habe. a 


—— — 


Eine Weile hing Jeder jeinen Gedanken 
nach und es herrſchte tiefes Schweigen, welches 
der Baronet endlich brach, indem er ſagte: 
DODu ſiehſt müde aus, Ella; biſt Du uns 
wohl? 
Nein, Sir Harry,“ antwortete das Mäd⸗ 
chen, ich bin nicht unwohl, ſondern nur müde; 
erlauben Sie, daß ich mich zur Ruhe begebe.“ 
Sie erhob ſich, wünſchte Sir Harry und 
Brander eine gute Nacht und zog ſich zurück. 
Beiden Männern fiel es auf, daß fie dem Bar 
kronet nicht den gewohnten Nachtkuß gab, was 
dieſen mit neuem Schmerz erfüllte, während 
Brander ſich eines höhniſchen Lächelns nicht er- 
wehren konnte. 

Als ſie das Zimmer verlaſſen hatte, erhob 
ſich Brander ebenfalls, in der Abſicht, ſich zu⸗ 
rückzuziehen, aber der Baronet gab ihm durch 
eine Handbewegung zu verſtehen, daß er bleiben 


ſolle. 
5 „Gehe noch nicht!“ befahl er feſt und ernft. 
„Ich habe noch ein Geſchäft mit Dir abzuma⸗ 
chen, Guido. Es iſt Zeit, daß wir endlich ein⸗ 
mal zu einem vollkommenen Einverſtändniß kom ⸗ 
men. Setze Dich! Ich habe Dir etwas Wichti⸗ 
ges mitzutheilen.“ 
Offenbar überraſcht, aber durchaus nicht 
beſtürzt, nahm Brander ſeinen Platz wieder ein. 
Fahre fort, Vater,“ ſagte er unbefangen. 
»Was haft Du mir zu ſagen?“ 


XLVI. 

Guido's Werbung. 
Ign dem traulichen Wohnzimmer zu Bleak 
Top, an welches ein anderes Zimmer ſtieß, deſſen 

Thür offen ſtand und in dem Mrs. Jebb ſaß, 
lehnte an demſelben Abend, an welchem Mr. 
Gildon in Trübenfeld übernachtete, Nelly an 
dem Fenſter, die ſchweren Gardinen zurückge · 
ſchlagen und ſchaute hinaus in die ſtürmiſche 
Nacht. Ihr Auge war hell, ihr Geſicht heiter 
L kein Schatten von Sorge oder Bangigkeit 
trübte es; nur Glück und Zufriedenheit ſtrahlte 
aus jedem ihrer lieblichen Züge. Es ſchien, als 
oh alle Furcht vor ihrem Verfolger geſchwunden 
und ein vorher nie gekanntes Glück in ihr 
Herz eingezogen wäre. 
SGeedankenvoll lehnte fie am Fenſter und 
wurde aus ihren Träumereien erſt aufgeweckt, 
als die Thür geöffnet wurde und Guido Har⸗ 
rington in's Zimmer trat. Sie ließ die Gar 


Be? 
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ſchäftsvrömug in dem eſng⸗krachten Entwurf 
vorläuftg anzunehmen und normirte dabei nur 
te Zahl der Schriftführer von zwei auf vie 


N e, daß die 7 
tg“ und andere Blatter 


der Ordnung nach Loupiere abgeſand 
8“ dabei fett drucken 7555 rſchau, de n 


ſuitereien könnten die Thatſache nicht umſtoßen, 


Ausland. 


Defterreih. Die 
Dosnier einen bedeutenden Erfolg errungen. 
Der türkiſche General Raich⸗Paſcha iſt am 1. 
Januar mit ſeiner ganzen Macht und einem 
Proviantzug für die Culas in Dugo von So⸗ 
ſeitza total geſchlagen worden; 500 Türken find 
gefallen. Peko Paralowics hat bei Plano 3600 
Schaafe, 600 Stück Hornvieh, und 100 Pferde 
den Türken genommen. 

Frankreich. Paris 2. Januar. Die Ein⸗ 
ſtellung der Thätigkeit der Nationalverſammlung 
am 31. hat doch ein andere Form angenommen, 
als man erwartete. Dieſelbe hat ſich nämlich 
nicht aufglöſt, ſondern nur bis zum 8. März 
vertagt, wo die neuen Gewalten, Senat und 
Deputirtenkammer in Function treten. Es iſt 
das wohl eine Wahlmaßregel um unter Umſtän⸗ 
den nicht das politiſche Chaos ein treten zu 
laſſen, vielmehr gleich hülfreich bei der Hand zu 
ſein. 

— Am dritten war die Note Andraſſys 
dem Miniſter des Auswärtigen, Herzog von Dee 
cazes, noch nicht mitgetheilt, wozu die Krankheit 
des verſtorb. Botſchafters Grafen Apponyi Urſache 
fein ſoll. Nach vollſtändiger Einigung mit Ruß ⸗ 
land und Deutſchland über dieſelbe wird auch 
der Hinzutritt Frankreichs zu dem Project mit 
Sicherheit erwartet. 

— Mac Mahon ſoll den Marſchall Canro⸗ 
bert brieflich aufgefordert haben, ſeine Candidatur 
zum Senat für das Lot. Departement aufzuftel« 
len. — Schließlich wird der „Nat. Ztg.“ noch 
vom 3. berichtet, daß die Mittheilung an den 
Herzog Decazes durch den Grafen Apponhi noch 
ftattgefunden und in Folge deſſen noch Conferen⸗ 
zen zwiſchen demſelben und den Fürſten Hohen⸗ 
lohle und Graf Orloff ſogleich ſtaitfanden. 

Großbritannien. London, 4. Januar. 
Dem „Reuterſchen Bureau’ wird aus Newyork 
über den Inhalt der von der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung wegen Kuba's an die europäiſchen Mächte 
gerichteten Note gemeldet, daß in derſelben eine 
Vereinigung Kuba's nnd Portorico's unter einem 
ſpaniſchen Generalgouverneur in Vorſchlag ger 
bracht worden ſei. 

Niederlande. Nach einer im Haag ein⸗ 
gegangenen offiziellen Depeſche aus Atchin vom 
26. v. Mis. haben die holländiſchen Truppen 
ihre Operationen daſelbſt wieder aufgenommen. 
Eine Kolonne derſelben hat mit geringen eigenen 
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Gerücht von der zwiſchen der krömiſchen Kurie 


und der ruſſiſchen Regierung vereinbarten Be⸗ 
gnadigung des des Amtes entſetzten und in Ja⸗ 
roslaw in der Verbannung lebenden . 
Erzbiſchofs von Warſchau, Felinski, hat ſich nicht 
— . 
dine fallen und trat vom Fenſter zurück, als ſich 
Guido ihr näherte und ſeine Hand in die ihrige 
legte. 

5 „Wonach ſahen Sie in der unfreundlichen 
ſtürmiſchen Nacht, Nelly?“ fragte er. „Oder 
waren Sie nur in Gedanken verſunken?“ 

Nelly's heiteres Geſicht umwölkte ſich ein 
wenig, als fie antwortete: 

„Ja, Guido, ich hing meinen Gedanken 
nach; ich dachte daran, daß es Zeit iſt, daß Sie 
uns verlaſſen. Sie ſind geſund und müſſen end⸗ 
lich heim zu Ihrem Vater gehen.“ 

„Ich habe über denſelben Gegenſtand nach⸗ 

gedacht, Nelly,“ erwiderte Guido ernſt, „ich bin 
vollſtändig geſund, wie Sie ſagen. Morgen iſt 
Weihnachtsabend. An dieſem Abend pflegten 
große Feſtlichkeiten in meiner Kindheit zu Har⸗ 
rington Hall Statt zu finden. Es iſt mir nun 
in den Sinn gekommen, am Weihnachtsmorgen 
in meiner Heimath anzukommen. Welche Ueber⸗ 
raſchung wird meine Ankunft für meinen Vater 
und für Ella ſein, aber noch eine größere für 
Ferdinand Brander!“ 
„Ja, ja!“ ſagte Nelly, und ihre Stimme 
zitterte, obwohl ſie ſich bemühte, feſt und ruhig 
zu ſein. „Sie dürfen nicht länger verweilen, 
Guido. Wenn ich daran denke, wie lange Ihr 
Vater von dem Betrüger — jenem Ferdinand 
Brander — hintergangen iſt, ſcheint es mir un⸗ 
recht, daß Sie fi) jo lange aufgehalten haben. 
Wenigſtens hätten Sie ſchreiben ſollen.“ 

„Nein. Nelly. Ich wollte Brander in ſeiner 
neuen S ellung ehen. Ich wünſchte zu ſehen, 
wie er ſeine Rolle als Guido Harrington ſpielt. 
Ich wollte mich ſelbſt überzeugen, wie weit es 
ihm gelungen iſt, meines Vaters Herz für ſich 
zu gewinnen. Mit einem Worte, ich wollte 
mein Erſcheinen zu Harrington Hall jo effect- 
voll als möglich machen. Allerdings hätte ich 
etwa eine Woche früher gehen können, aber ich 
hatte meine Gründe zum Bleiben. Können Sie 
fs errathen, Nelly, welcher Art dieſe Gründe 

n dr 

Das Mädchen erröthete tief und ſenkte den 


„Nelly, wir haben die beſte Gelegenheit 
gehabt einander kennen zu lernen,“ fuhr Guido 
iu ernſtem, aber warmen Tone fort. „Dieſe drei 
Wochen, während welcher wir hier zu Beak Top 
eingeſchloſſen waren, kommen mehr als einer Be⸗ 
kanntſchaft von drei Jahren gleich unter gewöhn⸗ 
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Im Gegentheil iſt hie 
Nachricht 
bannte Ex⸗Erzbiſchof bei Regierung in Ui 
guade gefallen und ihm in Folge deſſen die 
Hälfte ſeiner Penfion entzogen ſei. — Die ſeit 
einigen Jahren in Preußen eingeführte Anord⸗ 
nung, wonach katholiſche Geiſtliche zur Vornahme 
geiſtlicher Amtshandlungen in fremden Parochien 
der Etlaubniß der Staatsbehorden bedürfen, be⸗ 
ſtebt im Königreich Polen ſchon ſeit dem Auf⸗ 
ſtande von 1863 — 64 und die Geiſtlichkeit hat 
ſich ihr von Anfang an ohne Widerrede gefügt. 
Nach dieſer Anordnung iſt hier nämlich jeder 
katholiſche Geiſtliche, der in einer fremden Pa⸗ 
rochie amtiren oder auch nur ſeinem nächſten 
geiſtlichen Nachbar einen Beſuch abſtatten will, 
gehalten, der Polizeibehörde dies vorher anzuzei⸗ 
gen und ſich einen förmlichen Reiſepaß zu er⸗ 
wirken, der aber in der Regel verſagt wird. 
(Oſtſ Ztg.) 


u n 
K Agegange der 


Provinzielles. 


Gornz o. Die Volkszhälung hat am hie⸗ 
ſigen Orte eine Bewohnerzahl von 1719 beg eben 
und leben dieſelben in 226 Wohnhäuſern und 
357 Haushaltungen Die Zunahme ſeit 1871 beträgt 
57 Seelen. 

— Der Weichſeltraject findet nunmehr wie⸗ 
der überall auch mit Fuhrwerken ſtatt. 

— Die Beſtätigung der in Danzig zu 
Stadträthen gewählten Herren Dr. Samtes und 
Fuß iſt nunmehr erfolgt. 

— Die Feſtung Graudenz hat ihre beſonder⸗ 
Poſt⸗Expediton verloren und haben die Bewoh⸗ 
ner ſich an das Poſtamt in der Stadt zu hal⸗ 
ten. „ 
— Das evangeliſche Lehrerſeminar in Lö, 
bau ſoll, wie es heißt, mit dem bisherigen ka 
tholiſchen in Tuchel vereinigt werden. 

Die K. Regierung zu Königsberg macht 
bekannt, daß in ihrem Bezirke folgende „allge⸗ 
mein anerkannte katholiſche Feiertage: Hl. 3 Kö⸗ 
nige (6. Januar), Maria Reinigung (2. Febr.), 
Maria Verkündigung (25. März) Frohnleichnam 
(2. Donnerſtag nach agen Peter⸗Paul (29. 
Ze) Allerheiligen (1. er nn En 

ovbr) und Mariä Empfänguiß (8. Dezember.) 
von den Volks⸗Mittel⸗und höheren Töchterſchu⸗ 
len derart zu beobachten find, daß in den katho⸗ 
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einige Freunde in Rawitſch. Da er ſich bis in 
die Abendſtunden verſpätet, verirrte er ſich beim 
Heimgange. Jedenfalls vor Mattigkeit blieb er 
—— Eäw . — EEE un 


lichen, geſellſchafilichen Verhältniſſen. Uebrigens 
haben Sie mich bereits viel länger gekannt. Sie 
haben mich in einem traurigen Zuſtande kennen 
gelernt. Ihnen verdauke ich Alles, was und wie 
ich heute bin; ohne Sie wäre ich jetzt ein Bettler, 
ein Blödfinniger in Sieilien; ohne Sie, Nelly, 
würde mein Geiſt gelähmt geblieben ſein für 
immer, mein Vater würde niemals mein Schickſal 
erfahren haben und kein Menſch hätte um mich 
etrauert. Ihnen verdanke ich Alles: Leben, 

eſundheit, und was noch wichtiger iſt, meinen 
Verſtand. Niemals kann ich Ihnen dieſe Schuld 
abtragen!“ 

„Es bedarf keines Dankes für das, was ich 
ethan, Guidd,“ flüſterte Nelly mit bebender 
timme. „Ich bin hinreichend belohnt dadurch, 

daß ich Sie ſehe, wie Sie find.“ 

„Ich bin Ihnen Dank ſchuldig, Nelly,“ er⸗ 
widerte Guido Harrington lebhaft. „Eine lebens⸗ 
längliche Ergebenheit gegen Sie kann nicht halb 
meine Dankbarkeit ausdrücken. Aber es iſt nicht 
allein Danlbarkeit, die ich für Sie empfinde. 
Ihre ſelbſtloſe Aufopferung. Ihre freundliche, 
zärtliche Sorge für mich, Ihre Anhänglichkeit, 
welche ſelbſt in Ihrer ſchlimmſten Lage nicht zuließ, 
mich aufzugeben, Ihr erhabener, großer Geiſt, 
Ihre edle Seele — dies Alles hat in mir ein 
Gefühl wach gerufen, tiefer und heiliger, als 
Dankbarkeit. Nelly, ich liebe Sie, liebe Sie von 
ragen Herzen und aus voller Seele! Können 

ie denjenigen lieben, den Sie vom lebenden 
Tode erretteten? Wollen Sie ein Leben glücklich 
machen, welches Sie jelbft erhalten haben? * 

Er wartete auf eine Antwort in Zweifel 
und Angſt. Auf ſeinem Geſicht war deutlich die 
Furcht ausgeprägt, daß ihm die, die er ſo innig 
liebte, nur freundliches Wohlwollen und Mitleid 
entgegenbringen könne. 5 

„Sprechen Sie, Nelly,“ ſprach er ungeduldig, 
als dieſe im Schweigen verharrte. „Ich bin hier 
geblieben in der Hoffnung, Ihr Herz zu gewinnen 
und Sie mit mir zu nehmen nach Harrington 
Hall als meine Verlobte. Wollen Sie mit mir 
gehen, ae fab ö 2 

„Sie haben mir gejagt, es jei Ihres Vaters 
Wunſch, daß fie ſeine Mündel heirathen, Guido,“ 
wendete Nelly ein. 

„Das war allerdings ſein Wunſch, jedoch 
nur unter der Vorausſeßung, daß Ella und ich 
einander lieben würden; er beabfichtigte aber nicht, 
uns zu einer Heirath zu zwingen. 80 kann Ella 


liſchen und in d f ll gemiſchten Schu⸗ 
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rwegs liegen; ſpäter wurde der Aermſte t 
efunden. (D. Ztg. 


Verſchiedenes. 


— Der Orkan auf den Philippinen. 
ber dieſes Ereigniß enthält der „London u. 
Telegraph“ folgende Einzelnheiten: „Am 2 
Oktober und mehrere Tage ſpäter herr 
Manilla ſtürmiſches Wetter das, wie ſich . 
ſtellte, im Zuſammenhange mit einem furcht 
ren Orkan ſtand, welcher zur nämlichen 
einigen benachbarten Provinzen müthele u 
große Vernichtung von Eigenthum zu Mall 
wie zu Lande verurſachte. Nach den in 
mercia“ fowie im „Diaria“ veröffentlichten 
tails zu urtheilen, ſcheint der Orkan am heit 
tigſten in der Provinz Albana verſpürt wor 
zu ſein. So lieſt man im „Diario“ vom 
November: Die Provinz Albana leidet . 
wärtig an einem Unglück, welches das 
der Mißgeſchicke, welche fie heimſuchen n 
gefüllt hat. Der Orkan wüthete daſe 
der vollen Furieſolcher athmophäriſchen 
gen und verurſachte Ueberſchwemmunge wir 
ſeit Menſchengedenken nicht jo ausgede! ı 
beftig dageweſen waren. In wenigen 
fegten dieje Ueberſchwemmungen mehrere Där 
mit Zaujenden von Einwohnern wer 
große Anzahl von Vieherden, faſt amm! 


Haufplantagen und faſt die geſamm 
wurde vernichtet.“ Demſelben Journ. 
aus Albay o geſchrieben, daß bis zum 3 or 
147 Leichen von Umgekommenen begraben war 
und daß ſeit dem weitere 700 beerdigt wurd: 


Im Ganzen ſollen über 1000 Menisen 
Leben eingebüßt haben. Soweit bis jet ge; 
wer en konnte, find an 2544 Anſiedle 
gen zerftört. Während des Orkan 
mehreren Ortſchaften, wo er raſte, ein 
verſpürt. 

Ein deutſcher Rieſenkarpfen. Me. 7 
land, der bekannte engliſche Zoologe, füreit! 
dem von ihm redigirten „Land and Wat: 
„Ich habe einen ſehr wertbvollen 2 
mein Mufeum in der Geſtalt ein« 
prächtigen Rieſenkarpfens, der größte 
ſehen das Vergnügen hatte, erhalten. 
mir höchſt gütig vom Lord Arthur Ru $ 
lamentemit; wer avi der, wic wii 
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nicht heirathen, weil mein Herz nicht o 
fie fret iſt; und werde es auch nicht then 
Sie mich zurückweiſen. Wenn Sie «K 
werden wollen, Nelly, gebe ich Ihnen 
ſicherung, daß ſowohl mein Vater, wie 
empfangen werden, wie Sie es verdient. 
werden mich morgen alſo nicht allein gehen Jain; 
Seine Stimme zitterte vor ur gige B 
gierde; ſeine Augen glühten vor Liebe, fo ein 
jo ſtark, jo unwandelbar, daß das junge Ma oche 
feinem Blick nicht begegnen konnte. Ihre Augen 
verbargen ſich unter ihren Lidern, und die Jus 
ihrer Wanzen wurde dunkler. | 
„Sprechen Sie!“ drängte Guido, der i 
Furcht und Hoffnung ſchwebte. „Das Leber 
welches fie retteten, iſt werthlos ohne Sia 
Sagen Sie, daß Sie mein fein wollen!! 
Nelly flüſterte die Worte, die er zu höre 
wünſchte, jo leiſe, jo ſchüchtern, daß ſiie nur fü 


das Ohr eines Geliebten vernehmbar waren 
Harrington zog fie an ſeine Bruſt und küßte fi. 
ungeſtüm. 


Schweigend, aber glücklich, ſaßen N 
eee die Stille wurde = nn 
durch die ſchweren Athemzüge der inzwiſchen eit- 
geſchlafenen Mrs. Jepp im Nebenzinmer. Diöplie 
wurden raſche Tritte in der Vorhalle hörbar un 

leich darauf folgte ein leiſes Klopfen an d 


hür. 1 
Nelly erhob ſich von der Seite ihres Vel, 
lobten und auf ihr „Herrein“ erſchien Geffrey. » 
„Was giebt's, Geffrey 2“ fragte das jung · 
Mädchen. „Bift Du in Gloamvpale gewejep? ' 
„Ja, Miß Nelly,“ antwortete Geffreh tır 
ſpektvoll. „Ich habe Ihren Auftrag beſorgt, 
Mrs. Kipp hat das Packet in Ihr Zimmer gei⸗ 
bracht. Ich — ich habe ſchlimme Nachrich e:: 
für Sie, Miß Nelly.“ 2 
„Schlimme Nachrichten?“ b 
„Ja, Miß Nelly. Als ich auf dam I Wi 
wege war, ſah ich einen Poſtwagen dor per 
Wirthshauſe halten, und daneben 
Schein der Laterne, ſtand Mr. Gildon — P 
Nelly ſchlug die Hände zufammen; uler 
Strahl des Glücks ſchwand plößlich von ite! 
Geficht und machte dem Ausdruck des En teten 
Plaß. le.“ 
Fort folgt eu! 
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Abgüſſe von 
und dann in N 
dem Profeſſor Slaven für das Royal College of 
Surgeons zum Geſchenk machen. Die Gräten 
des Fisches ſind ehr feſt und weiß und der 
Burſche wird ein prachlvolles Skelett abgeben.“ 

— Abnahme der Auswanderung. Nach 
einem offiziellen Bericht über die Einwanderung 
in Nord⸗ Amerika während der letzten 11 Monate 
hat dieſelbe während dieſer Periode u. im Vergleich 
mit 1874 ca 50 pCt. abgenommen. Die Zahl 
er Einwanderer, welche in den letzten 5 Jahren an⸗ 
men, ſtellt ſich nach dieſem Berichte wie folgt 
eraus: Einwanderung in 1871 220,928, 1872 
293,674, 1873 267,354, 1874 140,337, 1875 
85,000. Die deutſche und irländiſche Einwande⸗ 
rung hat um volle 50 pCt. abgenommen; auch die 
Einwanderung aus Italien und den ſcandinavi⸗ 
ſchen Ländern hat außerordentlich nachgelaſſen. Ge⸗ 
ringere Abnahme zeigte die Einwanderung aus 
Rußland. Dieſe Klaſſe von Einwanderern 
rößtentheils deutſch⸗ruſſiſche Mennoniten) iſt ver⸗ 
bältnißmäßig wohlhabend; dieſelbe fließt haupt⸗ 
ſächlich den weſtlichen Staaten zu, da es meiſt 
Acker bauer find. 


Jo kale s. 

— Concert mit deklamatoriſchen Seigaben. Herr 
Kapellmeiſter Rothbarth, dem die Freunde der Mufit 
ſchon oft nicht bloß angenehme Unterhaltung, ſondern 
auch künſtleriſche Genüſſe verdankt haben, wird am 
Donnerſtag, den 6. Januar im Saale des Volksgar⸗ 
ens eine große muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendun⸗ 
tung veranſtalten, in welcher der muſikaliſche 
von der Kapelle des 61. Inf. Regts. unter 
RS. perſönlicher Leitung ausgeführt werden 
wäbrend die deklamatoriſchen Vorträge von 
us der Geſellſchaft des Dir. Baſte ausgetrete⸗ 
itgliedern des Theaters übernommen ſind. 
damit ein Urtheil darüber abgeben zu wollen, 
cher Seite das größere Recht iſt, — worüber 


then, beſtimmt iſt den aus dem Engagement getrete⸗ 
tenen Schauſpielern die Subſiſtenzmittel bis zur 
Aenderung ihrer Verhältniſſe zu gewähren, alſo ſich 
mit einem beiteren Kunſtgenuß zugleich eine Art der 
Humanität verbindet. f 8 

— Uähmaſchine. Nach einer hier eingegangenen Bes 
nachrichtigung von Seiten der K. Regierung zu Ma⸗ 
rienwerder iſt, wie wir hören, das Eintreffen der als 
Kaiſerliches Gnadengeſchenk gewährte Nähmaſchine 

in kurzer Zeit zu erwarten und wird der von Sr. 
Maj. beftimmten Empfängerin das hilfreiche Werk⸗ 
zeug dann ſofort übergeben werden. 

— Eittrariſches. Biedermann's Rathgeber in Feld, 
Stall und Haus. Eine Sammlung von praktiſchen 
Verſuchen und Fortſchritten in allen Zweigen der 

Landwirthſchaft. Zweiter Jahrgang 1876. Monatlich 
eine Nummer. Leipzig bei Schmidt und Günther. 
Der Preis iſt ſehr billig, 3 A für das ganze Jahr. 

Dieſe praktiſche Seitſchrift iſt für jeden Land⸗ 
wirth ſehr empfehlenswerth, insbefondere fur laud⸗ 
wirthſchaftliche Vereine, welche dieſelbe in gewiſſer 
Anzahl zu noch billigerem Preiſe erhalten, — ſie iſt 
ſchon weit verbreitet und beliebt. 

— Aetichtliche verhandlungen vor der Krimis 
nal⸗Deputation am 6. Januar 1876. 

1. Der Hausbeſitzer Joſef Solinski und ſeine 
Ehefrau Anna, geborene Zelinska, aus Culmſee haben 
ſich gegen die Anklage der Beamtenbeleidigung zu 
verantworten. Die beleidigten Beamten ſind der 
Bürgermſtr. Ruckert und der Stadtwachtmſtr. Chriſt⸗ 
mann aus Culmſee. Am 30. October v. Js. begab 
ſich der letztere in die Wohnung der Angeklagten, um 
von denſelben eine Polizeiſtrafe von 5 Ag einzu⸗ 
geben. Bei dieſer Gelegenheit warfen die Angeklag⸗ 
len die Worte hin, daß der Bürgermeiſter die 5 Ag 
für ſich zu Bier oder Cigarren gebrauche, daß der 
Teufel denſelben von Schönſee nach Culmſee ge⸗ 
bracht, ihn indeß auch wieder wegholen werde. Den Ebriſt⸗ 
mann forderten dieſelben auf, ſofortihre Wohnungzuver⸗ 
loſſen, anderenfalls ſie ibn hinauswerfen würden, wobei 
ge ibn Betrüger ſchimpften. Die Schuld der Eher 
ran konnte nicht feſtgeſteut werden, wohl aber wurde 
——ů—— —— —„—ñ— — 

Buleratit. 

1 & 

Thealer⸗Anzeige. 

Dem geehrten hieſigen Pudlikum die 
ergebenſte Anzeige, daß ich über die 
nächſte Vorſtellung im biefigen Stadt: 
Theater, die ait neu engagirten Mit⸗ 


liedern ſtattfindet, demnächſt eine offi⸗ 


er Ankündigung ergehen laſſen 
erde. 
Hochachtungs voll 
Baste 


Dir. v. h. Stadt⸗Theater. 
Dem geehrten Publikum die ergebene 


ut. Dezember 1875 fi ] 
gungen und 1 Hehlerei zur Feſtſtellung, ferner 21 
liederliche Dirnen, 16 Trunkene, s Bettler, 41 Obdach⸗ 


Sr. engl. Aatives Nuſtern. 


Umzugohalber ſteht ein gut erbaltenes 
Waarenſpind zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, ſowie eine faſt neue Pelzdecke 
billig zum Verkauf bei 


— — ä H 


1 größere Familtenwohnung iſt 
vom 1. April ab Breiteſtr. 444 zu 
vermiethen bei D. Sternberg. 
ch habe 1 mbl. Zim. mit auch ohne 
J Beköſtigung zu vermiethen 
Jacob Schachtel, Schülerſtr. 405. 


der Angeklagte Solinski der Beleidigung überwieſen 
und zu einer Geldſtraſe von 20 Age eventuell 5 Ta- 
gen Gefängniß verurtheilt, ſeine Ehefrau dagegen 
freigeſprochen. 

2. Wegen vorſätzlicher Körperverletzung ſteht der 
Arbeiter Stanislaus Petrikowski aus Schlüſſelmühle 
unter Anklage. Am 3. November v. Js. Abends 
paſſirten der Hofbeſitzer Johann Quiring aus Gr. 
Neſſau mit dem Tiſchlerme:ſter Friedrich Heiſe von 
ebenda, auf dem Fuhrwerke des Erſteren die von 
Podgorz nach Gr. Neſſau führende Straße. Heiſe 
war abgeſtiegen und ging, da an dieſem Abende große 
Dunkelheit herrſchte, vor dem Wagen des p. Quiring 
mii einer Laterne leuchtend. Als Beide ſich Schlüſſel⸗ 
mühle näherten, kam ihnen ein Mann entgegen, der 
einen mehrere Fuß langen und circa 2 Zoll ſtarken 
Knüppel trug. Ohne jede Veranlaſſung führte der⸗ 
ſelbe mit dem Knüppel einen Streich nach dem Kopfe 
des Heiſe, den dieſer jedoch durch Vorhalten eines 
Armes parirte. Heiſe erlitt nicht unbedeutende Ver⸗ 
letzungen an ſeinem Arme. Quiring und Heiſe ge⸗ 
lang es den Mann zu überwältigen und feſtzuhalten 
und erkannten fie in ihm den Angeklagten. Der' Letztere 
führt zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er in Folge 
Trunkenheit den Heiſe verkannt und deshalb gemiß⸗ 
handelt habe. Dem Antrage der Kgl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gemäß erkannte der Gerichtshof gegen den An⸗ 
geklagten wegen Körperverletzung auf 3 Wochen Ger 
fängniß. U 

3. Vorſätzliche Körperverletzung bildete auch den 
Gegenſtand der Anklage gegen den Buhnenarbeiter 
Carl Schulz aus Czarnowo. Den Angeklagten hat⸗ 
ten am 31. October v, Js. aus dem Cohn'ſchen Gaſt⸗ 
lokale in Amthal andere Gäſte, mit denen er Zank 
und in Thätlichkeit ausartenden Streit begonnen, hin⸗ 
ausgeworfen. Während nun außerhalb des Schank⸗ 
lokakes die Rauferei fortgeſetzt wurde, ging der Be⸗ 
ſitzer David Neubauer aus Gr. Böſendorf, der in 
einer Nebenſtube des Cohn'ſchen Lokales bis dahin 
verweilt hatte, hinaus; gerade in dem Moment, als 
Neubauer vor die Thüre trat, war Schulz zur Erde 
geſtoßen worden, Ohne Weiteres, vermuthlich in dem 
Glauben, daß Neubauer ihn geſtoßen, ſprang er auf 
dieſ en zu und verſetzte ihm mit einem offenen Gar⸗ 


tenmeſſer einen Stich nach dem Kopfe. Neubauer 


empfing eine geriſſene Wunde an der Stirn 
und eine 19 Gentimerer lange Wunde am Oberarm. 
Schulz wurde dem Antrage der Kgl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gemäß zu 1 Monat Gefän gniß verurtheilt. 

e Gefunden. Drei Schlüſſel find gefunden und 
der Polizei übergeben worden, wo ſie der Eigenthü⸗ 
mer nach ſeiner Legitimation abholen kann. 

— Poltzeiberiht. Während der Zeit vom 1. bis 
ſind 27 Diebſtähle, 3 Unterſchla⸗ 


loſe und 14 Perſonen wegen Straßenſkandals und 
Schlägerei zur Arretirung gekommen. 
389 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden ſind eingeliefert: 1 Portomanai mit 
Geld, 1 Uhr, 1 Schlittſchuh, einige Stückchen Leder 
einige Ellen Leinwand, 2 weiße Taſchentücher, 1 Re⸗ 
genſchirm, 1 Stück Moire e. 


Vriefkaſten. 
Eingeſandt. 


Obgleich ich nach meiner geſtrigen Erklärung es 
für überflüſſig halte, auf die Rechtfertigung der 
Schauſpieler etwas zu erwidern, fühle ich mich den⸗ 
noch veranlaßt, und zwar zum letzten Male über 
dieſe Angelegenheit zu reden, da der Artikel der Recht⸗ 
fertigung voller Unrichtigkeiten und leerer Erfindun⸗ 
gen ſtrotzt. — Aus Hochachtung und Dankbarkeit ge⸗ 
gen das biefige Publikum, welches mein Unternehmen 
im vorigen Jahre mit fo reichem Wohlwollen be= 
ehrte und in der Hoffnung, daß mir daſſelbe in die⸗ 
ſem Jahre wieder zu Theil werden würde, habe ich 
bei meinen Engagementsabſchlüſſen bedeutende An⸗ 
ſtrengungen gemacht und ſo hohe Gagen bewilligt, 
wie fie meine Vorgänger vielleicht nicht gezahlt haben. 
Trotzdem ſind mir von den Agenten Mitglieder offe⸗ 
rirt, die in Folge ihrer künſtleriſchen Leiſtungen bei 
Weitem nicht meinen und den Anſprüchen des Pu⸗ 
blikums genügten. Von den ſämmtlich Unterzeich⸗ 
neten der Rechtfertigung iſt keinem ein Pfennig ihres 
Einkommens gekürzt, außer den Herren Wage und 
Hoffmann. Dieſe beiden Herren ſind in der geſetz⸗ 
mäßigen Zeit von mir gekündigt worden, um ſie aber 
mitten im Winter nicht brodlos zu machen, bot ich 
Herrn Wage anſtatt 180 Mark pro Monat 150 Mk. 
und 2 Benefize im Laufe der Saiſon, da ich ihn nicht 
durchgehends für Helden⸗, wofür er urſprünglich en⸗ 
gagirt war, ſondern in Väter⸗ und Charakterrollen 
beſchäftigen mußte; Herrn Hoffmann bot ich anſtatt 
114 Mark pro Monat 90, da ich ihn nicht für ein 
ausſchließlich erſtes Fach verwenden konnte; über die 
Leiſtungsfähigkeit der genannten Herren überlaſſe ich 


„. Mazurkiewiez. _ 


Leopold Müller, 
Gerechteſtraße Nr. 95. 


itthellung, daß ich das Geſchäft als 
ichenbitter übernommen et und 
ite bei vorkommenden Fällen mich 
tigſt mit Aufträgen beehren zu wollen 
L. Kade, 


&: Haus mit kl. Garten auf der 


E 


* 


zu beziehen bei Kuszmink, Neuſt. 95. 
(Ein Comtoir nebſt Zubehör iſt in 

meinem Hauſe Baderſtr. Nr. 56 
ſofort oder vom 1. April zu vermieth. 


ine Wohnung, 6 Zimmer nebſt 
allem Zubehör hat vom 1. April 
zu verm. Louis Kalischer, 72. 
ur 1. April d. J. auch ſofort find 
mehrere Wohnungen billigſt, auch 
zu Sommerwohnungen 
Lage wegen ſich eignend, zu vermiethen 
ei 


Vom 1. April ab, iſt Schülerſtraße 
Vorſtadt wird ab April zu mie -] Nr. 406 ein Laden nebſt Wohnung, 

then geſucht. Durch wen? zu erfragen | oder auch ſofort zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 426. Butter- u. Annenſtr.⸗Ecke 143, 1 Tr. 1 m. Zim. iſt z. verm. Bäckerſtr. 214. 


es dem geehrten Publikum und der Kritik ſich ein 
Urtheil zu bilden. — Was die Geldſtrafen betrifft, ſo 
find einzelnen Mitgliedern nicht 3 Monate hindurch, 
ſondern blos im Monat December ſolche in Abzug 
gebracht worden, weil durch allzu große Nachſicht Un⸗ 
gehörigkeiten eingeriſſen waren, denen ich energiſch 
entgegentreten mußte. Daß, wie es in der Rechtfer⸗ 
tigung der Schauſpieler heißt, eine halbe Monats⸗ 
gage als Strafe in Abzug gebracht worden iſt, iſt 
laut den Abrechnungen eine unbegründete Uebertrei⸗ 
bung. Bei meinen Ueberſiedelungen von Marienwer⸗ 
der nach Graudenz und hier ſind ſämmtliche Mit⸗ 
glieder per Poſt und Bahn befördert, da eine noblere 
Beförderung nicht exiſtirt. Sämmtlichen Mitgliedern 
ſind ſtets in liberalſter Weiſe und in ſehr beträcht⸗ 
licher Höhe Vorſchüſſe bewilligt, mit Ausnahme des 
Frl. Gieſe, welche ſolcher nie bedurfte und verlangte 
und des Herrn Möller, welcher ſie ebenfalls nicht 
brauchte, da derſelbe vom 1. October bis 1. Januar 
ein Einkommen von über 760 Mark von mir bezog. 
Herrn Gluth habe ich neben ſeinem Monatseinkom⸗ 
men von 180 Mark extra ein Benefiz von 72 Mark 
geſchenkt. Den in Graudenz zu den Feiertagsvor⸗ 
ſtellungen zurückgebliebenen Mitgliedern ſind ſämmt⸗ 
lich auf ihre Bitte am Tage vor der Abreiſe Vor⸗ 
ſchüſſe gezahlt. Ich komme nun zum Schluß auf die 
durchaus unrichtige Behauptung, welche in der ſoge⸗ 
nannten Rechtfertigung enthalten iſt, daß dieſe Herr⸗ 
ſchaften nämlich ſchreiben, ſie hätten ſich ja nicht de⸗ 
finitiv geweigert, zu ſpielen. Darauf habe ich zu er⸗ 
widern, daß ſie eine Viertelſtunde vor Beginn der 
Vorſtellung meinem Regiſſeur, Herrn Gabelmann, ein 
Schriftſtück, auf welchem ihre vermeintlichen Forde⸗ 
rungen verzeichnet waren, überreichten, mit der Er⸗ 
klärung, nicht zu ſpielen, wenn ihnen dieſe Summe 
nicht vor der Vorſtellung ausgezahlt würde; ich 
mußte aus dem Krankenbette geholt werden und bei 
meinem Erſcheinen erklärten die Mitglieder mir im 
Beiſein des Herrn Polizeicommiſſars Finkenſtein und 
des Regiſſeurs Herrn Gabelmann definitiv, daß ſie 
unter keinen Umſtänden ſpielen würden, wenn ihnen 
nicht die verlangte Summe gezahlt würde; da ich 
dieſe unrechtmäßigen Forderungen, ohne mir mein 
Recht zu vergeben, nicht bewilligen konnte, blieb kein 
anderer Auswes offen, als die angekündigte Vor⸗ 
ſtellung ausfallen zu laſſen, da die betreffenden Mit⸗ 
glieder ſich durch dieſe Handlungsweiſe eines Con⸗ 
tractbruches gegen mich 


Schließlich verweiſe ich noch auf meine erſte Erklä⸗ 
rung und bitte um eine genaue Prüfung dieſer An⸗ 
gelegenheit. Hochachtungsvoll Th. Bafte, Director 
des hieſigen Stadttheaters. ' 

* 1 


Berli, den 4. Januar. 


Die Börſe verkehrte heute im Anſchluß an die N 


ziemlich günſtigen Notirungen der fremden Börſen⸗ 


plätze im Allgemeinen in feſter Haltung. Die Courſe 


ſetzten auf ſpeculativem Gebiete ungefähr mit geſtri⸗ 
ger Schlußnotiz ein, konnten ſich gut behaupten und 
erfuhren theilweis kleine Aufbeſſerungen. Von den 
internationalen Speculationspapieren traten Lombar⸗ 
den als verhältnißmäßig lebhaft und ſteigend in den 
Vordergrund, auch Creditaktien und Franzoſen waren 
beſſer aber ruhig. Eiſenbahnaktien, Bankaktien und 
Induſtriepapiere gingen ruhig zu behaupteten Cour⸗ 
ſen um. Reichsbankantheile weſentlich höher und leb⸗ 
haft. Inländiſche Fonds und Prioritäten feſt, 
fremde Fonds und Renten zu ziemlich behaupteten 
Courſen ruhig; Türken matter, Italiener feſt. 


Gold p. p. Imperials — — 

Oeſterreichiſche Silbergulden 183,25 bz. 
do. do. ( Stück) 

Fremde Banknoten 90,78 bz. 

Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) — — 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 268,00 bz. 

Bei matter Stimmung haben die Getreidepreiſe 
heute neuerdings etwas nachgeben müſſen. Roggen 
in loco ſowohl als auch auf Termine litt verhältniß⸗ 
mäßig am meiſten im Werthe, während Weizen auf 
Lieferung nur wenig gegen geſtern im Preiſe einge⸗ 
büßt hat. Gel. Weizen 2000 Ctr, Roggen 5000 Ctr. 

Auch Hafer in loco und auf Lieferung hat ſich 
nicht merklich im Werthe! verſchlechtert. Von den 
vorhandenen Anerbietungen in loco ließen ſich dieje⸗ 
nigen, welche die beſſeren Qualitäten repräſentirten, 
ſelbſt zu den letzten Preiſen leicht plaeiren. — Rüböl 
zeigte eine etwas feſtere Preishaltung. Gel. 1000 
Ctr. — Spiritus blieb vernachläſſigt bei gedrückten 
Preiſen. Gek. 70000 Liter. 

Weizen loco 175—220 A pro 1000 Kilo nach 


Qualität gefordert. 
Roggen loco 145—162 & pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 
Gerſte loco 132-180 Ar pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 


ſchuldig gemacht haben. 


Qualität gefordert. 
Erbſen: Kochwaare 178-210 


Hafer loco 135180 pro 1 1660 
= 
waare 166—177 Ax bezahlt. 5 


Rüböl loco ohne Faß 66 Ar beze Be 
Leinöl loco 58 A bez. 8 
Petroleum loco 27,5 A bz. 2 
Spiritus locodohne Faß 4% Ar 8 

Danzig, den 4. Januar 2 


Weizen loco ift heute faſt ganz ohn we 
blieben, es fehlte aber auch an Kaufluſt a zus 
war die Stimmung im Allgemeinen WW Nm 2 
Tonnen find zu eher billigeren Preiſen geh enn e 
wurde bezahlt für hellfarbig 126 pfd. SE, 
bunt 132 pfd. 203 Ax, hochbunt glaſig 
, beſſerer 132 pfd. 207 Ag, 133/4 fh 200 . 


weiß 12/9 pfd. 209 Ag pro Tonne. 
los. Regulirungspreis 198 KA. 105 
Roggen loco in matter Kaufluſt und ic ohne 
Zufubr, Kleinigkeit 128 pfd. brachte 
Tonne. Regulirungspreis 150 .. 
ſehr flau. — Erbſen loco Mittel⸗ 157 Ae ven 


Tonne, grüne 170 A bezahlt. — Sp HE 
zu 43 und 42,50 A gekauft worden. 


Breslau, den 4 Januar. (S Wuaban.) 

Weizen, nur billiger verkäufl, Al 
15,60 — 17,70—19,50 Ag. gelber e 
16,75—18,50 Ar per 100 Kilo. 

Roggen, in gedr. Stimmung, per 10% ò (a 
ſcher 13,50 14,70 16 Ag, galiz. 12,80: ¾ 


15,50 


Gerſte in ruh. Halt., per 100 Silo 11! 
15,20 — 16,40 Ar g 

Hafer preishaltend, per 100 eil 
15,2017 Ar. 


Erbſen offerirt, pro 100 Kilo ode 
erbſen 16,50 1619,50 A, Futtererlk | 
171 Ar. nd 

Mais (Kukuruz); matter,, 
11 A 

Rapskuchen, behauptet per 50 Kill 

r ar 
Öetreide- Markt. 

Chorn, den 5. Januar. (Georg ichen 
Weizen matt, per 1000 Kil. 170—189 % 2 1 
Roggen matt, per 1000 Kil. 14410 . 


Gerſte feſt, per 1000 Kil. 147—159 Au * 
Hafer per 1000 Kilo 1609-168 4 K 

Erbſen ohne Zufuhr. 8 
Näbkuchen per 50 Kil. s Ar 50 4 bi! 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100 Pet. ie 


— — — 
Boörsen-Depesche 
Derlin, den 5. Januar 18 


5 
1 


3.11. 7% 
sc wachs 
x 264— 001265 
. 263— 901264 


Fondss ar. tens 
Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tage. 
poln. Pfandbr. 5% 7770 77— 99 
Poln. Liquidationsbriefe. 68 68 
Westpreuss. do 4% . . 98—70| 9870 
Westpreus. do. 4½% . 10070110070 
Posener do. nene 4% 93— 60 93-60 
Oestr. Banknoten. . . . 177-8017795 
Disconto Command. Anth. . 130—-4% 8 

Weizen, gelber: 
Janr:. er 
April-Mai. . 


.196--501197 
. 204—501205 


Roggen: 
P:; ( 
Jan h 9 
Janr.-Fbr.. 2 . 152—50 11532 
April Mei 151 151 
Rüböl: 
Januar. 6480 860 
April-Mai . a  ;;) | 67-20 
Spiritus: \ 
Ie „ 440 
Januar.-Fbr. 42900 43 
April-M aii 4580 46.8 
Preuss. Bank-Diskont 6’% 
Lombardzinsfus . . 70% 


Meteorologiſche Beobachtnn 
Station Thorn. 


E Laden nebit geräumiger Woh- 1 Stube u. Ke inet Parterre zu verm 
nung zu vermiethen und ſogleich 


Kohlmann's 


mbl. Zimmer für 1 od. 


Carl Neuber. 


miethen Bäckerſtr. 214. 


mit auch ohne Beköſt. von ſogl. zu 
verm. Gerechteſtr. 92, 1 Tr. nach vorn. 


Fan iſt eine Wohnung 
von ſogl. oder 1. April zu ver⸗ 


Kudiktabellen 

nach Fuß⸗ und Met 
ſind ſtets vorrätbig in de 
handlung von Walter Lon 


1 
fi 


2 Herren, 


2 
1 


din mößl, Zimmer iſt von 
beziehen Gerechteſtr. 1 


Eine kl. Familienwohnung 


der ſchönen 
heitshalber unter 
verkaufen. 


1 


Pastor. 


Parterre⸗Wohnung, beſte 


behör v. April zu verm. Auch 
bin ich willens, mein Grundſt. krank⸗ 
guter Bedingung zu Mbl.u.unm. St. z. vrm. Schülſtt 
Holm zu Mocker. 
5 Zimmern, 1 Cabinet, Küche, Verlangen möbliet, iſt vornnñx 
Bodengelaß und⸗Keller iſt vom 1. April] vermiethen. 
k. J. zu verm. Culmerſtr. 319. 


W. Marauardt 
(i N ethen, 


eine Wohnungen zu 
Altſtadt Weißeſtraße Nr 


nebſt Zu⸗ 


Eine Wohnung von 2 inn 
hend aus tree und Bedienten⸗ Stube,, 


Näheres im Comtoir Bade 


Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Herrn Reichskanzlers werden die nachfolgenden Beſtim⸗ 
mungen des zu St. Petersburg abgeſchloſſenen internationalen Telegraphen⸗Vertrages 
von 5 ab auch auf den Telegraphenverkehr innerhalb des Deutſchen Reiches Anwen⸗ 
dung finden. : > 

1. Der Aufgeber eines Privattelegramms kann die beſchleunigte Beförde 
rung erlangen, wenn er das Wort „Dringend“ oder das Zeichen D. vor die Adreſſe 
ſetzt und die dreifache Gebühr eines gewöhnlichen Telegramms von gleicher Länge 
für dieſelbe Veförderungsſtrecke hinterlegt. Das Telegramm wird dann vor den 
übrigen Privattelegrammen befördert. ER 

2. Die Adreſſe eines Telegramms kann in einer verabredeten oder abge- 
kürzten Form niedergeſchrieben werden. Die Vergünſtigung, ſich ein Telegramm mit 
derartiger Adreſſe zuſtellen zu laſſen, iſt von einer Vereinbarung zwiſchen dem Adreſſaten 
und dem Telegraphenamt ſeines Wobnorts abhängig. Für die Hinterlegung einer abge⸗ 
kürzten Adreſſe bei einem Telegraphenamt iſt eine Gebühr von 30 Mart für das 
Kalenderſahr im Voraus zu enkrichten. Die Vergünſtigung erliſcht, falls die Verab⸗ 
redung nicht verlängert wird, mit dem Ablaufe des 31. December des Jahres, in 
welchem die Gebühr entrichtet worden iſt. 2 

3. Die größte Länge eines Wortes ift auf 15 Buchſtaben nach dem Morſe⸗ 
Alphabet feſtgeſetzt. Der Ueberſchuß, immer bis zu 15 Buchſtaben, wird für je 1 Wort 


neues Jahr, neues Glück 

Glück und Segen bei Cohn! 
Große vom Staate 

garantirte Geld Lotterie von über 


7 Mill. 540,000 Reichsmark.) 
Dieſe vom Staate ga 
antirte und intereſſante große Geld⸗ 
otterie iſt diesmal wiederum mit; 
außerordentlich großen und vielen 
Gewinnen reichlich ausgeſtattet; ſie 
enthält nur 77,700 Looſe, und wer⸗ 
den in wenigen Monaten in 6 Ab- 
theilungen folgende Gewinne ſiche 
gewonnen, nämlich: 
1 großer Hauptgewinn und 


4 Bekanntmachung. 8 Heute Abend 6 Uhr 
Die von der Königl. Regierung feſt⸗ IN. San Grützwurſt 
geſtellte Gewerbeſteuer⸗Rolle für das bei 
Jahr 1876 = in der 3 1 5. Julius Tonn. 
incl 12. Januar cr. in der Kum] Eine Wirthſchaft beſtehend aus 10 
cei⸗Raſſe zur Einſicht = Be Mrg. dünn Wah. Wie, einem 
lichtigen offen liegen, wa 155 deln] maſſivem Wohngebäude nebſt Stallung 
gemerkon bekannt gemacht wird, re und Scheune, Holzſtall und ſonſtigem 
Br amationen gegen bie ren = Zubehör in Mocker bei Thorn belegen, 
binnen drei Monaten 8. d 2 ehemalige Beſitzung des Herrn Jackob 
Bekanntmachung der Rolle bei uns] Raatz, beabſichtige ich zu verpachten oder 
vriftlich anzubringen find, die bung zu verkaufen. Nähere Auskunft über 
r veranlagten Steuer fedach ra Pacht⸗ wie Kaufbedingungen ertheilt 
ht aufgehalten werden darf, vielmehr der Beſitzer Herr Ernſt Güte in Mo⸗ 
sebehalttih der Erstattung des etwa cker mündlich oder ſchriftlich 
R viel Gerahlten in den gejeglihen Zäl- Mittetwalde, Grafſchaft Glatz den 1. 


Ligkeitsterminen zu leiſten iſt. Januar 1876 gezählt. f Prämie event. 375,000 Ar, 
Thorn. den 4. Januar 1876. Rust Berlin W., den J. Januar 1876. 0 peziell Ar 250000, 125,000, 
Der Wagiſtrat. Bahnmeifter. Der General-Poſtmeiſter. 30 000 J 00 000% 40,000) 

5 i 8 oo Ze — 12 ze . eee A 000, mal 30,000, ma 
MU fi Ron ert 2 2 Ta eee EB EEE eee ARE 4.000, 2 mal 20,000, 1 mai 
3 9 ch. 5 Rynsker Torf 18,000, 8 mal 15,000, 8 ma 
SGSeſangs⸗Vorträge in ſowohl für Oefen als Küchen böͤchſt 12,000, 12 mal 10,000, 35 mat 


6000, 5 mal 4800, 40 mal 4000, 
203 mal 2400, 4 mal 1800 
410 mal 1200, 510 ma 
600 „10 mal 360, 597 mal 300 
4 mal 240, 18800 mal 131, 17241 
5 120,60, 48, 24, 18, 12 und 


AG i i 
Die Gewinnziehung der 2. Ab⸗ 
beilung tft amtlich auf 


den 12. u. 13. Jannar d. 38 


feſtgeſtellt, zu welcher 

das ganze Original-Loos nur 12 
oder 4 Thlr., 
das halbe Original-Loos nur 6 Ar 
oder 2 Thlr., 
das viertel Original⸗Loos nur 3 
oder 1 Thlr. koſtet. 
Dieſe mit Staatswappen ver 
ſehenen Original-Looſe ende ich 
gen Einſendunz des Betgr⸗ 
ges oder gegen Poſtvorſchuß fi 
nach den entfernteſten Gegenden 
geehrten Auftraggebern fofort zu 
Ebenſo erfolgen die amtliche 
winuliſte und die Gewinngelden 
fort nach der Ziebung an jede 
bei mir Betheiligten prompt 
derſchwiegen. Durch meine a 
breiteten Verbindungen überall l 
man auch jeden Gewinn in ſein 
Wohnort ausbezahlt erhalten. 
Mein Geſchäft iſt bekanntlich das 
Aelteſte und Allerglücklichſte dude J 
ie bei mir Betheiligt n ſchon die. 
größten Hauptgewinne von R.⸗M. 
360,000, 270,000, 246000 
25,000, 183,000, 180,000 
156,000, oftmals 152,% 00, 
150,000, 90 000, ſehr häufig 78,000 
60,000, 48,000, 40,000, 36,000 M. 
bc. 2c. gewonnen haben und beträgt 
die Geſammtſumme der in den Zie⸗ 
hungen der Monate October, No⸗ 
vember, December v. J. von mir 
ausbezahlten Gewinne laut amtlicher 
Gewinnliſten die Summe von über 


R.⸗Mark 390,000. | 
Jede Beſtellung auf dieſe 
Original Looſe kann man 
De. 
* 


-Wolfroms Reſtauralion. gg | vortheilyaft und billig, 25 Ctr. 16 ＋. 
2 5 irt 

Die ergebenfte Anzeige, daß ich von offerir 0 

5 eute ab ee Backwaren am Altſtäd⸗ 6 Bi a ea 1 
liſchen Markt bei Herrn Klempnermftr.| Ze pleit: Srudennt. Era. 
Meinas habe. Es wird mein Beſtre. Guten trocknen 


den fein nur gute Waare zu liefern. 

Hochachtungsvoll I. Krampitz. 

4 Bäckermſtr. 

Ger. Lachs 

5 & Klafter 9 Mark, Beſtellungen nimmt 
55 Max Kipf. 


derung 
vis plantarii orientalis 


von hervorragenden Autoritäten amtlich geprüft und anerkannt) 


eſeitigt, ſelbſt im höchſten Stadium befindliche 
IR Prufl- und Pr 
ME Lun en-Kranfdeiten. BE 


Um Franco-Einſendung einer vollſtändigen Krankheitsgeſchichte 
wird ert. C. f. W. Reige's 


Fabrik chemiſcher Präparate 

und Polyclinik für Bruſt⸗ und Lunger kranke. 

A Berlin SO., Mos kauerſtraſſe 28. a 

NB. Honorar für je 14 tägige Leitung der Kur beträgt prae- 

numerando 10 RM. = 5 Fl. Oest. W. = 12 Francs. 
Pulvis plantarii orientalis wird in den erforderlichen 
Ouantitäten . gratis beigegeben. 

f Unbemittelte haben — bei Einreichung eines amtlich 
beſcheinigten Armuthsatteſtes — auch die Leitun 
der Eur zc. unentgeltlich! Dankſchreiben glück 
lich Geheilter tiegen aus!!! — 


Das Wälche-Lonlek: 
lions⸗Heſchäfl 


Oscar Neumann, 


Neuſtadt 83. Lentgegen 


Ohne Bäder! Ohne Luftverän 


Hon N. 


empfiehlt ſich zur ſchnellen und ſauberen Anfertigung 

kompletter Ausstattungen, — 
vorzüglich ſitzender Oberhemden, 
Kinderwäſche ꝛc. ꝛc. 


Durch das ſtels reich ſortirte Lager langjährig erprobter und garantir⸗ 
tirter Qualitäten in 


Tiſchgedecken, Leinwand, Shirting, 
Negligeeſtoffen, Bettzeugen und 
| Handtüchern 


wird allen Anforderungen beſtens entſprochen. 
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Aus der C. F. W. Reige'schen Fabrik für chemische 
Präparate zu Berlin erhielt ich Behufs wiſſenſchaftlicher Be⸗ 
gutachtung zur chemiſchen Analyſe in wohlverſchloſſenen Car⸗ 
tons 2 Proben Pulver mit der Bezeichnung „pulvis plantarii 
orientalis“ I. u. II., welche ich perſönlich in meinem analytisch- 
chemischen Laboratorium einer genauen, Sowohl qualitativen 
wie quantitativen Analyſe, wodurch allein der reelle Werth 
eines derartigen Präparates zu cenſtatiren iſt, unterworfen 
habe. Dieſer Sendung lag eine Beſchreibung des Verfahrens 
bei, welches bei Gebrauch der Pulver anzuwenden iſt. Prac- 
tiſche Verſuche, welche ich nach dieſer Angabe anſtellte, haben 
mir hinreichenden Beweis geliefert, daß das angegebene Ver⸗ 
fahren auf durchaus wiſſenſchaftlichen, rein chemeſchen Grund⸗ 
ſätzen und Erfahrungen beruht, und daß die einzelnen dabei 
vorzunehmenden Manipulationen leicht durch jeden Lajen rich 
tig auszuführen ſind. — 

Die cemiſche Analyſe der beiden Pulver berechtigt mich 
zu der Behauptung, daß bei richtiger Anwendung das auf 
dieſe Weiſe erhaltene Präparat die Funclionen der Schleim— 
bäute in hohem Grade zu ſtärken und anzuregen im Stande 
iſt, und bei Bruſt⸗ oder Lungenkranken die Beſeitigung reſp. 
Linder ang dieſer Leiden herbeizuführen vermag. 

Ich kann daher dieſes Mittel als ganz vorzügliches Haus 
mittel aus vollſter Ueberzeugung beſtens empfehlen. 

Breslau im October 1875 
(L. 8.) Der Director pp. Dr. Theobald Werner, 
vereideter Chemiker. 


Im 
Central⸗Annoncen⸗ Bureau 
von 
Rudolf Mosse, Berlin, 


mit Filialen in Breslau, Chemnitz, Cöln, Dresden, Frankfurt a. M., 
Halle a. S., Han burg, Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, 
Prag, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich, und Agenturen in allen 
bedeutenden Städten Europas, 
in Thorn bei der Expedition der „Thorner Zeitung“ 
werden 
für alle Zeitungen, 
insbeſondeſe für die „Thorner Ze tung“ das „Berliner Tageblatt,“ 
die „Post,“ die „Hreusseilung,“ den „Deutschen Reichsanzei- 
ger“ und „Koenigl. Preuss. Staatsanzeiger,“ „Mililair- Wo- 
chenblatl,‘ „Neue Volkszeitung,‘ ‚„@Gerichtszeilung,“ „Ger- 
mania,“ den „Hladderadatach,“ de „Münchener Fliegenden 
Blaetter“ eic. 

? Annoncen zu Original⸗Tarif⸗Preiſen 

täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegen genommen. 
Bei großen Aufträgen hohe Rabatte gewährt. Zeitungs⸗Cataloge gra⸗ 


tis verabfolgt. 
Sirengſie Disctetion. 2 Geſchirre billig zu verkaufen bei 


Auf Gold, Silber, Uhren, Kleidungs⸗ : 
ſtücke 20. leiht Geld“ in jeder Höhe und Witwe Jaskulska, Donnerſtag. den 6. Januar 1876, 


zahlt die höchsten Breiie. ebene Deren l. Angermam. | Große muſikaliſch - della 


itz Levit. Fertige Arbeitsſchlitten in jeder : 
9 8 88 . PR ſowie S empfiehlt matoriſche bendunter hal 


N 


auch einfach auf eine Poſtein 
zahlungskarte machen 
Laz. Sams. Cohn 

in Hamburg. 
Haupt⸗Comtoir, Bank und 

Wechſelgeſchäft. 
Be 19 im Hinterbaufe 
ift eine kleine Wohnung fofort z 


vermietben. Nähere Auskunft ertheil 
Carl Neuber, Baderſtr. Nr. 56. 


. Volksgarten. 
Etabliſſement Holder-Eg 
ger. 


und epd ergo BE 


UNIOPUBLOAYNT e 


u 


12 


Herrn C. F. W. Reige in Berlin. 
Ew. Wohlgeboren benachrichtige ich ergebenſt, daß nach 
ane Gebrauch Ihrer, mir von Ihnen wiederholt über— 
andten Pulvis plantarii orientalis ſich meine tief eingewur— 


. Suniep un An, eu lep ou? 


zelte Rraukheit vollftändig gelegt hat. Meine Lungen befinden Roggen⸗ U. Weizen⸗Kleie zu ſoliden Preiſen die Holzhandlung ung 

ſich jept wieder im beften Zuſtande und ſage ich Ihnen hier⸗ in beſter Qualität offeritt billigft ab von David Marcus Lewin, Alt ausgeführt von der Kapelle des 8 Pon 

durch meinen tiefgefühlteſten Dank. Bahn oder Speicher Culmervorſtadt 135. merſchen Jufanterie⸗Regiments Nr. 6 
> Schließlich erlaube mir noch hinzuzufügen, daß ich gerne Samuel Wollenberg, * Ein C er toi 72 It unter perjönlicher Leitung des Kapell 

bereit bin, Ihnen — im Intereſſe der leidenden Mitmenſchen Brückenſtraße. n Comtoirxpu meiſters Th. Rothbarth, und unter g 


bat zu verkaufen Heinrich Netz. tiger Mitwirkung der ehemaligen Mi 


Ein junges anſtändiges Mädchen, glieder des hieſigen Stadttheaters, da 
eine Stelle ſucht ] welches Luft hat als Bonne nach Polen] Damen: Frl. Wernoff, Frl. Defilo 
eine ſolche zu ver-] zu gehen, erhält Auskunft bei Frl. Gieſe, Frl. Schneider, Frau Rö 
PL geben bat, ein 
Grundſtück zu ver, 
kaufen wünſcht, ein ſolches zu fan: 


G. Willimtzig. ſcher und Frau Scheibel; der Herre 
fen beabſichtigt, eine Wirthſchaft 


economiegut ꝛc. zu pachten ſucht, 


— meinen heißen Dank auch öffentlich auszuſprechen. Ihre 

umſichtige Leitung der Kur und die erzielten, ſtlaunenswerthen 

Erfolge verdienen es, in allen Ländern bekannt zu werden c. 
Schwedt a. O. gz. Heinrich Wegener. 


Ihr noch durch Nickts erreichtes „‚Pulvis plantarii orien- 
talis“ verbunden mit Ihrer bisher unbekannten Kurmethode 
bat mich von einer jahrelangen, ſchweren Bruſtkrankhett glück⸗ 
5 lich geheilt. Was keine Bäder, ärztlichen Recepte noch Haus 


Ein Knabe ord. Erziehung, welcher Möller, Gluth, Wage, Börfter, Hof 
Luſt hat Uhrmacher zu werden, findet] mann, Hartmann, Scheibel, Röſcher. 
Aufnahme bei G. Milimtaig | Aus dem reihhaltigen Programm 

Brückenſtr. 6. bervorzuheben: Finale aus der O 


8 x mittel vermochten, iſt durch ibr chemiſches Präparat gelungen. eine Geſchäftsempfehlung zu erlaſ⸗ — - „Lohengrin.“ Vielliebchen „Gavotte“ 
. , n . 


unterwerfen! Sie würden — wie ich zu ewigem Danke fich 


8 ſertionszweck darf, d i 
verpflichtet fühlen. ertionszwecken bedarf, der wende ſich 


vertrauensvoll an as Gen 


Anſtändige Mädchen kann oder „Die Keilerei auf der Wartbuf 


Mi e i wei Litkiewi i au 
di dankbarer Ergebenheit Ihr Ed Köhler. tral⸗Annoncen-Bureau der deutſchen Miabeftan Heiligegeiſtſtr Nr. 17278. Pere Dehne Da 
u | und auelindiigen Bettungen, 1 Stube und Cabinet Paterre, wel⸗ Komiſche Scene. Das Local if 
45 L. Daube & Co. ches ſich zum Comptoir oder auch zum] geheizt. Anfang 6 Uhr. Ende 10 


Geſchäft eignet, iſt vom 1. April zu] Näheres durch die Oſfizien 
vermiethen. Culmerſtraße 319. Th. Rothbarth, Ka peur 


5 Verauwortlicher Redgcteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Thorn, Eliſabethſtraße 4. 


